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Maike Bauer
Maike Bauer ist BDH-Jugendbeauftragte, 
hat ihre Referendarsausbildung beendet 
und ist seit Mai 2020 wissenschaftliche 

Mitarbeiterin an der Universität Paderborn. 

„Fernsehen macht dumm!“ ist eine weit 
verbreitete Aussage und jeder von uns 
kennt wohl die strenge Miene der Eltern aus 
Kindertagen, wenn man es sich gerade vor 

dem Fernseher gemütlich gemacht hat. 
Aber stimmt das wirklich, macht Fern-

sehen dumm? Schaut man sich so 
manches Format an, das vor allem 
tagsüber läuft, könnte der Eindruck 
tatsächlich entstehen, aber es gibt 
auch genügend Ausnahmen.

Gäbe es nämlich keine Fernseh-
sendungen, wären wir nie dieser 

Figur begegnet: Sie ist orange, ihr 
Augenklimpern ist legendär und ihre 

besten Freunde sind ein kleiner blauer 
Elefant und eine große gelbe Ente. Wer 

wohl gemeint ist? Ganz klar, die Maus. In 
diesem Jahr wurde die bekannte und be-
liebte Sendung mit der Maus, die wöchent-
lich im Fernsehen gezeigt wird, 50 Jahre 
alt. Und obwohl auch ich natürlich als Kind 
die Geschichten in der Sendung mit großer 
Freude verfolgt habe, war ich mir damals 
mit Sicherheit nicht im Klaren darüber, wie 
sinnvoll und wissenserweiternd sie aufge-
baut ist. Die Sendung besteht nämlich aus 
zwei klar voneinander getrennten, großen 
Teilen: In den Sachgeschichten lernen die 
kleinen (und auch großen) Zuschauerinnen 
und Zuschauer etwas Neues. Beispielswei-
se erinnere ich mich an eine Sendung von 
1997, in der Moderator Christoph Biemann 
eine Handvoll Erde untersucht hat – absolut 
faszinierend, wie viel Leben darin tatsäch-
lich steckt. Die sogenannten Lachgeschich-
ten bilden den anderen Teil und dienen 
hauptsächlich der Unterhaltung, sollen aber 
gleichzeitig auch zum Nachdenken an-
regen. Durch sie sind Formate wie Käpt’n 
Blaubär und Der kleine Eisbär bekannt ge-
worden. Wer erinnert sich nicht gerne an 
die Zeit auf dem gestrandeten Kutter Elvira 
zurück, auf dem der Käpt’n mit Hein Blöd 
und seinen Enkelkindern lebt... 

Um das neue Wissen und die Unterhaltung 
voneinander zu trennen, werden zwischen-
durch kleinere Sequenzen mit der Maus, 

Quellen:
» �Die Seite mit der Maus. 

www.wdrmaus.de/index.php5 

» �Die Sendung mit dem Elefanten – 
Die Sendung mit der Maus. 
40 Jahre Elefant. 
https://presse.wdr.de/plounge/tv/
das_erste/2015/01/_pdf/40_Jah-
re_Elefant.pdf 

» �ZDF. Löwenzahn. 
www.zdf.de/kinder/loewenzahn 

dem Elefanten und der Ente gezeigt. So 
wird sichergestellt, dass vor allem für die 
jüngeren Zuschauerinnen und Zuschauer Ab-
wechslung in das Geschehen kommt. Maus, 
Elefant und Ente klären dabei so manches 
Mysterium auf. Übrigens: Die Maus musste 
ganze vier Jahre alleine durch die Sendung 
führen, bis ihr kleiner blauer Freund 1975 
und die Ente 1987 schließlich zur Unter-
stützung dazukamen. Wer nochmal Lust auf 
eine „alte“ Sendung mit der Maus hat, sollte 
sich unbedingt auf der Website wdrmaus.
de umschauen. Dort gibt es jede Folge zu 
sehen und viele interaktive Angebote rund 
um die beliebten Charaktere der Sendung.

Nicht weniger bekannt oder beliebt ist auch 
die Fernsehserie Löwenzahn. Seit 1981, also 
immerhin auch schon 40 Jahre, werden in-
teressante und spannende Themen behan-
delt. Bis 2005 führte Peter Lustig kleine und 
große Wissbegierige durch das Programm 
und erzählte oft von seinem blauen Bau-
wagen mit Stuhltreppe aus, den wohl viele 
noch kennen. Peter Lustig und sein Nach-
folger Fritz Fuchs haben schon so manchen 
Einblick genommen und beschäftigen sich 
mit Themen wie dem Wattenmeer und 
dem Weltall. Ein Blick auf die Website, auf 
der man viele, auch alte Folgen nachschau-
en kann, lohnt sich auch hier unter zdf.de/
kinder/loewenzahn. 

Wir sehen also: Fernsehen macht nicht 
dumm, man muss nur schlau genug sein, 
das richtige Programm zu finden.
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Dr. Ingrid Sünkeler, stellvertretende Ärztliche 
Direktorin der BDH-Klinik Braunfels, ist zur 
Honorarprofessorin an der Technischen Hoch-
schule Mittelhessen ernannt worden. Dazu 
gratulierte ihr die BDH-Bundesvorsitzende 
Ilse Müller auf der Gesellschafterversamm-
lung in der Klinik an der Lahn sehr herzlich.

„Liebe Frau Sünkeler, Sie haben das schon 
lange verdient! Ich freue mich, dass Ihr Ein-
satz in dieser Form gewürdigt wird“, beton-
te die Bundesvorsitzende. Bereits seit 2017 
vertritt Sünkeler am Gießener Fachbereich 
Gesundheit das Fach Medizinethik. In Mar-
burg hatte sie über sechs Semester notfall-
medizinische Vorlesungen an der Philipps-
Universität gehalten.

Sünkeler kommt aus der Informatik, ab-
solvierte zunächst eine Ausbildung zur 
Technischen Assistentin für Informatik und 
arbeitete als Systemprogrammiererin. 1985 
begann sie in Marburg Humanbiologie und 
Medizin zu studieren, wo sie 1993 zum Dr. 
med. promoviert wurde.

Ihre Berufslaufbahn begann sie am Uni-
versitätsklinikum Marburg, hier leitete sie 
unter anderem das Ultraschalllabor und die 
AG Schlaganfall. Seit 2001 ist Ingrid Sünke-
ler stellvertretende ärztliche Direktorin der 
BDH-Klinik Braunfels.

Frau Professorin Sünkeler informiert re-
gelmäßig auf Vorträgen zu Themen aus 

Ingrid Sünkeler zur 
Honorarprofessorin der  
Technischen Hochschule 
Mittelhessen ernannt

Neurologie und Medizinethik, sie ist unter 
anderem Mitglied der Deutschen Stiftung 
Organtransplantation und war über Jahre im 
Vorstand des Vereins zur Förderung der Neu-
rologischen Wissenschaften in Hessen an.

Für ihr Engagement zeichnete die Deutsche 
Schlaganfall-Hilfe sie 2016 mit dem „Mo-
tivationspreis“ aus. Alle Preisträger waren 
leitende Medizinerinnen und Mediziner von 
Akut- oder Rehabilitationskliniken. Sie alle 
engagieren sie sich im Ehrenamt ehren-
amtlich als Regionalbeauftragte der Stif-
tung Deutsche Schlaganfall-Hilfe, begleiten 
Selbsthilfegruppen, führen Expertensprech-
stunden durch, klären auf in Informations-
veranstaltungen oder unterstützen Projekte 
der Schlaganfall-Hilfe in anderer Weise.

Die frischgebackene Honorarprofessorin 
hat als Lehrbeauftragte an der Technischen 
Hochschule Mittelhessen Studierende bei 
Praktika und Abschlussarbeiten betreut. 
Anschauliche, didaktisch hervorragend auf-
bereitete Vorlesungen und eine herausra-
gende fachliche Qualität kennzeichnen Frau 
Professorin Sünkeler als Lehrerin.

Frau Professorin Sünkeler hat sich als Ärztin 
und Lehrende in besonderem Maß auch für 
die Ziele des BDH eingesetzt. Der BDH-Bun-
desvorstand zeichnet Frau Professorin Sünke-
ler für ihre Verdienste um unseren Verband 
mit dem Ehrenbrief des BDH aus. Die Aus-
zeichnung wird auf der Bundesdelegiertenta-
gung im September 2022 verliehen werden. 
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Mit Blaulicht durchs Elztal
Abwechslungsreich, spannend und immer tief menschlich – persönliche Einblicke in den Alltag 
eines Notarztes postet Siegfried Buser, Oberarzt an der BDH-Klinik Elzach und Mitglied im BDH- 
Bundesvorstand regelmäßig auf der BDH-Social-Media-Plattform „Crossiety“. Die Anekdoten des 
charismatischen Lebensretters möchten wir unseren Magazinleserinnen und -lesern nicht vor-
enthalten und veröffentlichen einzelne davon in loser Folge.

Hallo zusammen, gerade bin ich von einem 
Einsatz zurückgekommen. Ein älterer Pa-
tient ist zweimal kurz hintereinander in An-
wesenheit seiner Frau für ca. 1 Minute be-
wusstlos geworden. Bei Eintreffen war der 
Patient wieder wach, ansprechbar orientiert, 
kreislaufstabil und neurologisch unauffällig. 
Dennoch bestand die klare Indikation zur 
stationären Abklärung. Die nachvollziehbar 
besorgte Ehefrau, die uns gerufen hatte, war 
sichtlich erleichtert, nicht aber der Patient. 
Alle Versuche meinerseits ihm in einfachen 
verständlichen Worten die Situation und die 
Indikation zu erklären blieben erfolglos, im 
Gegenteil die Ablehnung wurde noch hefti-
ger. Trotz ein paar kommunikativer Fähigkei-

Karl, der Sturkopf

Zahn-Roulette
Hallo zusammen, diese Woche musste ich 
spontan an meinen 2. Praktikumstag im 
Krankenhaus nach dem Abitur denken. Ich 
war auf einer Chirugischen Station mit 20 
Patienten. Stationsschwester war Schwester 
Claudiana, eine resolute Ordensschwester 
mit strengem Regime. Die Spätschicht hatte 
begonnen, die Patienten wurden im Team 
aufgeteilt, ich sollte die Schränke mit Flügel-
hemden und Handtüchern auffüllen und die 
Nachtische reinigen. Mein Praktikumskolle-
ge Hans-Jörg sollte sich um die Reinigung 
der Zahnprothesen kümmern. Schwester 
Claudiana hat ihm dafür Reinigungstabs in 
die Hand gedrückt. 9 von 20 Patienten hat-
ten eine Prothese. Eine halbe Stunde später, 
ich war gerade am Flügelhemden stapeln, 
hörte ich auf dem Flur laute Stimmen und 
gut verständlich „Jörg, ja bist du denn von 
allen guten Geistern verlassen?“. Neugierig , 
es war ja erst mein 2. Tag ,gesellte ich mich 
dazu. Im Ergebnis hatte Hans-Jörg , wohl un-
ter Effizienzgesichtspunkten, alle Zahnpro-
thesen eingesammelt und begonnen sie in 
einer grossen Schüssel zu reinigen. Der Rest 
des Nachmittags war unvergesslich und zu-
gegebenermaßen zum Teil peinlich. Wem 
gehört welche Prothese, am Ende dauerte 
es knapp 2 Stunden bis jedes Gebiss wieder 
seinen Träger gefunden hatte. Jeder Fehl-
versuch erforderte eine neue Reinigung, 
wir mussten sehr vorsichtig vorgehen. Das 
Motto lautete „Wenn es nicht passt, darf es 
nicht passend gemacht werden“. Vorsichtig 
haben wir wie Profiler Gesicht, Zahnstatus 
und Prothesen verglichen.

ten war ich mit meinem „Latein“ am Ende. 
Dies hat wohl auch die aufmerksam zuhö-
rende Ehefrau mitbekommen. „Sturkopf“ 
murmelte sie und ging zum Schrank, holte 
einen Koffer hervor und öffnete ihn mit den 
Worten: „Hör mir gut zu Karl, entweder du 
gosch jetzt do mit, oder ich geh“. Kräftiges 
Stirnrunzeln und angedeutetes Kopfschüt-
teln beim Patienten, dann ist er wortlos auf-
gestanden und mit uns „ bereitwillig“ in den 
Rettungswagen gefolgt. „Wissen sie“ sagte 
die Frau zu mir, „nur so klappt‘s“. Aufmerk-
sam hatte die anwesende Notfallsanitäte-
rin zugehört. Auf dem Rückweg haben wir 
Männer versucht zu betonen, dass die meis-
ten von uns auch Worten zugänglich sind.
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Neues aus den Kreisverbänden

Die Gemeinschaft der Berliner Mitglieder trauert um Ingrid Schnei-
der, die am 02.04.2021 im Alter von 90 Jahren verstorben ist. Sie war 
viele Jahre Kassiererin des Kreisverbandes Wilmersdorf und stets als 
Stütze ihres Mannes Kurt, der den Vorsitz führte, auf das gute Klima 
im Verband bedacht. Ihre herzliche Zugewandtheit den Mitgliedern 

gegenüber hat viel dazu beigetragen, dass die Versammlungen und 
Veranstaltungen immer auch eine ganz persönliche Note hatten. 
Wir erinnern uns gern an die lange gemeinsame und kreative Ver-
bandszeit und werden Ingrid ein ehrendes Andenken bewahren.
Das BDH-Team Berlin

Die neue Gestaltung des BDH-Magazins hat sich inzwischen etabliert, 
die Redaktion erhält auch für die Beiträge immer wieder Lob von unse-
ren Mitgliedern. Das freut uns, zeigt es doch, dass der Delegiertenauf-
trag, ein frisches und lesenswertes Magazin umzusetzen, gelungen ist.

Finden Sie auch, dass unser Magazin viel öfter in Arztpraxen, 
Krankenhäusern, Rathäusern und ähnlichen Einrichtungen 
ausliegen müsste?

Dann bitten wir um Ihre Hilfe: Wenn die jeweilige Stelle einverstanden 
ist, melden Sie die Adresse und die Anzahl der gewünschten Magazine 
an Michael Stach in Bonn (michael.stach@bdh-reha.de, 0228-96984-
37). Er organisiert dann den für die Empfänger kostenfreien Versand. 
Auch die Kreisverbände können kostenfrei Magazine erhalten, um die-
se dann zu verteilen und auf diesem Weg vielleicht Kontakte zu knüp-
fen oder bestehende Kontakte zu vertiefen. Auch hier wenden Sie sich 
bitte an Herrn Stach.

„Der Chef ist in einer Videokonferenz!“ 
„Unsere Mitarbeiter sind heute in einem Online-Meeting!“
Diese Sätze hören wir im Arbeitsalltag unter Corona-Bedin-
gungen immer wieder. So lange keine realen Treffen möglich 
sind, ist eine Online- oder Videokonferenz eine gute Möglich-
keit, das Gegenüber beim Gespräch auch zu sehen. Zudem ist 
es eine persönlichere Art des Kontaktes als ein Telefonat oder 
eine Email. Im Rahmen der fortschreitenden Digitalisierung 
wird es auch immer mehr Felder geben, in den man sich „on-
line“ trifft. So haben wir zum Beispiel seit einiger Zeit die 
Möglichkeit geschaffen, sich per Videochat von unseren Ju-
risten beraten zu lassen und dies auch großflächig beworben. 

Nun folgt der nächste Schritt: Am Montag, den 14. Juni wird es  
erstmals eine Videokonferenz aller Kreisvorsitzenden und Regio-
nalbeauftragten des BDH mit dem Bundesvorstand und dem Bun-
desgeschäftsführer geben. Es ist wichtig, dass auch in der Corona-
Pandemie der Kontakt bestehen bleibt und man sich gegenseitig 
auf dem Laufenden hält. Alle Beteiligten werden frühzeitig einge-
laden, um im Vorfeld technische Probleme aus der Welt zu schaf-
fen und eine Videokonferenz evtl. auch mal kurz zu üben. Außer-
dem sollen alle Beteiligten die Möglichkeit haben, Vorschläge für 
die Tagungsordnung zu machen und die ihnen wichtigen Punkte 
anzubringen. Wir freuen uns über eine rege Beteiligung und wer-
den an gleicher Stelle über den Verlauf der Konferenz berichten.

KREISVERBAND WILMERSDORF

Nachruf Ingrid Schneider

Helfen Sie mit, den BDH bekannt zu machen!

Videokonferenz der Kreisverbände



Bruegel. 
Sämtliche Gemälde.
Jürgen Müller

Die Gemälde des großen 
flämischen Künstlers Pie-
ter Bruegel d.Ä. kennen 
die meisten. Er zeigt das 
Alltagsleben in der Renais-

sance, berühmt sind z.B. seine Bauernszenen oder 
das Gemälde, auf dem er zahlreiche Sprichworte 
bildlich darstellt. Der Taschen Verlag hat nun eine 
Sonderedition aller 40 Gemälde Pieter Bruegels 
d.Ä. herausgebracht. Das Besondere: Das Buch ist 
so handlich, dass man es bequem auf dem Schoß 
halten und blättern kann. Und es zeigt auf über 500 
Seiten in hervorragender Bildqualität eine Fülle von 
Details, die man auf einem großen Bild nur müh-
sam erkennen könnte. Immer wieder lässt sich hier 
etwas Spannendes entdecken! Die Texte sind von 
einem renommierten Professor für Kunstgeschich-
te interessant und gut verständlich geschrieben. 

ISBN: 978-3-8365-8093-9

Das Leben ist ein vorü-
bergehender Zustand.

Gabriele von Arnim

Ein Schlaganfall, zehn Tage 
später der zweite, haben ih-
ren Mann aus allem heraus-
katapultiert, was er bis dahin 

gelebt hatte. Und aus ihr wird die Frau des Kran-
ken. Wie liebt und hütet man einen Mann, der an 
dem Tag zusammenbricht, an dem man ihm ge-
sagt hat, man könne nicht mehr leben mit ihm? 
Wie schafft man die Balance, in der Krankheit zu 
sein und im Leben zu bleiben? Gabriele von Arnim 
beschreibt in diesem literarischen Text, wie schmal 
der Grat ist zwischen Fürsorge und Übergriffigkeit, 
Zuwendung und Herrschsucht. Wie leicht Ret-
tungsversuche in demütigender Herabwürdigung 
enden. Und Aufopferung erbarmungslos wird.

ISBN: 978-3-498-00245-9

ZUM 
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Erich Kelch (08.05.) 
KV Hannover

Waltraut Duda (23.05.) 
KV Delmenhorst-Hoya

Erna Watermann (21.06.) 
KV Hannover

Gertrud Schiemann (25.06.) 
KV Fulda

Rudi Engelmann (09.06.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

Ursula Heerd (04.05.) 
KV Fulda

Ursula Meiser (31.05.) 
KV Delmenhorst-Hoya

Johann Heinrich Riem (31.03.) 
KV Vogelsbergkreis
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94 Marie Frick (29.04.) 
KV Vogelsbergkreis

Gerhard Mollenhauer (15.04.) 
Berlin-Charlottenburg

Heidi-Marie Schürmann (01.05.) 
KV Malente

Elke Stellheim (09.05.) 
KV Malente

Hartwig Koch (06.06.) 
KV Friedberg

Edelgard Tabel (18.06.) 
KV Malente

Klaus Czichon (22.06.) 
KV Hannover

Bernhard Holst (25.06.) 
KV Malente

GEBURTSTAGE

Hartmut Crone (27.10.2020) 
KV Berlin-Charlottenburg

Karin Kraus (58) 
KV Fulda

Andreas Smaluhn (61) 
KV Malente

Marion Zans (65) 
KV Fulda

Hans-Georg Völler (65) 
KV Fulda	

Sigrid Hohmann (84) 
KV Schaumburg-Weserbergland

Hubert Metzler (91) 
KV Fulda

EHRENTAFEL

80

85



» Ich hab‘ keine Ahnung von Sozialrecht – aber meine BDH-Beraterin weiß wo’s lang 
geht: Die Krankenkasse übernimmt jetzt die Kosten für mein Hörgerät. Hallo? Na, das 
war einfach! «

Sie haben Fragen zum Sozialrecht, gesetzlichen Krankenversi-
cherungen, Pflege, Behinderung, Rente oder Grundsicherung? 
Sie benötigen Beratung, Unterstützung bei Anträgen oder pro-
fessionelle juristische Vertretung?

Sozialrecht ist komplex und für Laien schwer durchschaubar. Mit 
uns haben sie einen erfahrenen Partner an Ihrer Seite. Wir infor-
mieren und beraten Sie umfassend, unterstützen Sie gegenüber 
den Leistungsträgern und vertreten Sie auch vor Gericht.

Kontaktieren Sie uns. 
Wir helfen Ihnen – schnell und unkompliziert: 02 28/969 84-0 

Sie kommen zu Recht – BDH-Sozialrechtsberatung

NEU: Auf Wunsch auch per Videochat. Sie brauchen nur Webcam 
und Micro an Ihrem PC oder Notebook. Dann einfach anrufen: Sie 
erhalten innerhalb eines Tages eine Einladungs-E-Mail mit Ihrem 
Zugangslink zugesandt – fertig!

Im Rahmen unserer Gemeinnützigkeit ist die Beratung für Mitglieder 
gratis. Für Nichtmitglieder bieten wir eine kostenfreie Erstberatung.

BDH-Sozialrechtsberatung

Telefon 02 28/969 84-0  
Telefax 02 28/969 84-99 
E-Mail info@bdh-reha.de | www.bdh-reha.de

mein BDH
sozialstark

Bundesverband
Rehabilitation

Schnelle 
Hilfe


